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Das deutsche Kali.
! Zur Aenderung der Kaligesetzgebunz.

W -W . Drei verschiedene mineralischePflanzen-
Düngemittel hat die neuzeitliche intensive Landwirt-
Haft vor allem nötig , um den ausgesogenen Boden wie¬
der anzureichern, d . h . der Erde die wichtigsten Nährstoffe
zuzuführen. Die Natur liefert diese Stoffe nämlich nur
sehr langsam nach. Es sind 1 . Phosphorsäure in Form
von (im basischen Bessemer- oder Thomasprozeß aus dem
flüssigen Roheisen gewonnenen) Superphosphat oder Tho¬
masmehl ; 2 . Stickstoff, der bei der Verkokung von Stein-
kahle in Form von schwefelsaurem Ammoniak oder in
neuerer Zeit in großen Fabriken (z . B . in dem jüngst
von der Explosionskatastrophe betroffenen .Werk zu Oppau-
Ludwigshafen) durch Bindung der Luft auf Kalk ge¬
wonnen wird ; 3 . das Kali , nämlich das vorzugsweise
in Mitteldeutschland und im Elsaß vorkommende Chlor¬
kalium in seinen wichtigsten Formen , dem Sylvin , dem
Karnallit und dem Käinit . Vor dem Krieg und während
des Kriegs war das Kali bekanntlich eine der wichtigsten
Stützen und Zukunstshoffnungen der deutschen Wirtschaft.
Wir besaßen damals (vorzugsweise durch den Besitz der
auf 700 Millionen Kbm. geschätzten sundgauischen Kali¬
lager im Elsaß , deren Ausbeute im Jahre 1913 278000
Tonnen Reinkali erreichte) das Kali -Welt-Monopol . Es
finden sich zwar noch an einigen Stellen der Erde bisher
iwch nicht oder kaum erschlossene Kalischätze , so in Gali¬
zien (Kaluß ) , im östlichen Rußland (150 Klm. vom Ural
entfernt im Gouvernement Perm ), in Ost-Holland und in
Katalonien (nördlich von Barcelona bei Cordona und Su-
ria ), sowie endlich in Jtalienisch -Afrika (südlich von Mas-
sauah) . Auch hatte man angesichts der deutschen Vor¬
machtstellung auf dem weltwirtschaftlichen Gebiete der
Kali-Produktion vor dem Kriege besonders in Amerika,
dessen Hauptkulturpflanzen Baumwolle , Tabak , Zucker¬
rohr, Zuckerrüben und Obstbäume, in zweiter Linie auch
Kartoffeln und Getreide ausgesprochene ,Kalifresser" sind,
versucht, sich von Deutschland unabhängig zu machen und
das deutsche Monopol zu durchbrechen . Aber weder aus
den Salzseen im wilden Westen, aus Tangasche , Hoch¬
ofen- und Zementofenstaub , noch aus Alaunstein oder
Feldspat hat man drüben trotz aller aufgewandten Mühen
und Geldmittel bis heute genügend lösliche Kalisalze, —
denn nur diese vermögen die Wurzeln aufzunehmen —,
gewinnen können.

Der Friedensvertrag von Versailles zerbrach mit der
Abtretung des Elsaß , des urdeutschen alten Alemanenlan-
des, an Frankreich das deutsche Kali-Monopol und damit
manche anderen schönen Hoffnungen . Zwar dehnen,sichdie
deutschen Kaliflöze in ganz besonders günstiger Konstel¬
lation über ganz Deutschland von der Ost- bis zur West¬
grenze aus , doch enthalten die Kalilager Nord- und Mittel¬
deutschlands nicht gleich hochwertige Edelprodukte wie
die elsässischen. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstags , der sich bekanntlich zur Zeit mit dem Ent-
>vurs' einer Verordnung zur Aenderung der Kali -Gesetz¬
gebung beschäftigt, wurde ausdrücklich betont , daß durch
den ständig steigenden Wettbewerb der nunmehr in fran¬
zösischen Händen befindlichen elsässischen Kaliwerke die
deutsche Kali-Produktion in jeder Weise ungünstig beein¬
flußt werde, und alle Einigungsversüche bisher an der
streng ablehnenden Haltung der französischen Industrie ge¬
scheitert seien . Die Notlage der deutschen Kali-Industrie
hat sich durch eine Kaufunlust (teilweise auch Käufunver-
mögen), die gleichermaßen im In - wie im Auslande
herrscht , derart katastrophal vergrößert , daß nunmehr
eine einschneidende Aenderung des vielgestaltigen Kali-
Gesetzes von 1910 dring nd notwendig geworden ist . Die
Zahl der mit einer Beteiligungsziffer ausgestatteten deut¬
schen Kaliwerke beträgt zur Zeit nach Ausscheiden der
elsässischen Werke noch 204 , von denen erst 8 Schächte dau¬
ernd stillgelegt worden sind. Nach dem abgeänderten
Gesetz ist eine zweckentsprechende Zusammenlegung der
Betriebe, ferner zunächst möglichst eine freiwillige und vor¬
übergehende Stillegung von Schächten vorgesehen, beson¬
ders aber auch Maßnahmen zum Schutze der durch die
Stillegung betroffenen Arbeiter und Angestellten auf
Grund einer Einigung zwischen diesen und den Arbeit¬
gebern. Ein beschleunigtes Vorgehen bei der Durchfüh-
rung dieser neuen Maßnahmen ist angesichts des dauern¬
den Rückganges des Absatzes wie der Preise im Interesse
einer baldigen Wiedergesnndung der deutschen Kali -Indu¬
strie dringend geboten.

Um Oberschlefierr.
Marts , 11 . Okt . Der „ Petit Parisien " teilt mit,

voraussichtlich werde Oberschlesien einschließlich des Jn-
. dustriegebiets nach dem Ergebnis der Volksabstimmung
§ politisch geteilt , vorläufig die wirtschaftliche Einheit,
z aber dadurch aufrecht erhalten , daß man das Land einer
! besonderen wirtschaftlichen Oberleitung unterstelle . Eng-
z

land habe (angeblich nach einer Berliner Meldung ) in
Genf eingegriffen , um sich einer Lösung zu widersetzen , die
für Polen günstig wäre.

Der Pariser „Figaro " wendet sich dagegen, daß Eng-
i land den Viererausschuß zu beeinflussen suche.
j Bon England nichts zu hoffen?
^ London , 11 . Okt . Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Chronicle " (der enge Beziehungen zu Lloyd
George hat ) erfährt , die Gerüchte, daß die Entscheidung
des Völkerbundsrats in letzter Stunde vereitelt werde,
seien aus der Luft gegriffen . Die englische Regierung
habe ihr Wort gegeben und werde die Entscheidung an¬
nehmen, wie sie ausfalle . (Das würde allerdings nicht
ausschließen, daß der englische Standpunkt vorher im
Viererausschuß und im Völkerbundsrat mit dem nötigen
Nachdruck geltend gemacht würde .)

Das Parlamentsmitglied Kenworthy schreibt in
einem Brief an die „Times " , die Teilung Oberschlesiens
sei politisch und wirtschaftlich unmöglich . Man dürfe
nicht ein neues Elsaß-Lothringen schaffen . Und wenn
män Pie deutschen und die polnischen Fähigkeiten und
Kräfte vergleiche, könne man nicht im Zweifel sein, daß
das Land deutsch bleiben müsse . Mau solle die Bevöl¬
kerung darüber abstimmen lassen, ob sie eine Teilung
wünsche . Wenn man dem Völkerbund gestatte, in der
öberschlesischen Frage sich selbst zum Narren zu machen,
so werde er ebenso in Mißkredit kommen,, wie der Oberste
Rat.

Von der Getreideernte 1921.
In Deutschland wurden nach vorläufiger Feststellung

geerntet an Weizen, Roggen und Spelz insgesamt 63,5
Millionen Zentner , also 11,5 Millionen Zentner mehr als
im Vorjahr (52 Millionen Ztr . ) oder 21,1 Prozent . Da¬
gegen ist das Ergebnis der Gerste- und Haferernte gegen
das Vorjahr um 5 Prozent zurückgegangen, von
47 .6 Millionen Zentner auf 45,1 Millionen Zentner.
Hier haben sich ganz besonders ungünstige Witterungs-
einflüfse geltend gemacht. Rechnet mau den Minderertrag
an Gerste und Hafer von dem Mehrertrag an Weizen,
Spelz » ,nd Roggen ab , so bleibt für Deutschland doch
noch der ansehnliche Mehrertrag der gesamten Ge¬
treideernte gegenüber 1920 von rund 9 Millionen Zent¬
nern . In Belgien , Frankreich mit Elsaß -Lothringen,
Holland , Spanien , Italien , Ungarn , Polen , Griechen¬
land , Schweden und in der Schweiz beträgt die Gesamt-
Weizenernte 233,6 Millionen Zentner , die Gefamt -Rvg-
genernte 70,1 Millionen Zentner , gegen das Vorjahr
(178,5 i.l,nd 61 . 1 Millionen Zentner ) ein Mehr von
64,1 Millionen Doppelzentner der Gesamtroggen - und
Weizenernte . Die Weizenernte der Vereinigten Staa¬
ten hat sich gegen 1920 um 9 Millionen Zentner von
214 auf 205 Millionen ) gemin dert, die Roggenernte
um 1,3 Millionen Zentner (von 17,6 auf 16,3 Millio¬
nen) . In Kanada ist die Weizenernte um 8,5 Millionen
Zentner (von 71,6 auf 80,1 Millionen ) gestiegen, die
Roggenernte um 100 000 Zentner gefallen. Demnach
ist bas Gesamtergebnis in den Vereinigten Staaten
und in Kanada zusammen ungefähr das gleiche wie 1920.
In den nordchrikanischen Ländern (Algier und Tunis,
Französisch-Marokko und Aegypten) ist die Weizenernte
auf 29,5 Millionen Doppelzentner (von 18,4 in 1920)
gestiegen. Mit Einschluß von Japan und Indien
haben alle genannten Länder ohne Deutschland einen
Gesamtweizenertrag von 614,2 Millionen Zentnern gegen
593,3 Millionen Zentner im Vorjahr und einen Ge¬
samtroggenertrag von 98,5 Millionen Zentner gegen
81 .6 Millionen Zentner in 1920 . In Australien und
Argentinien ist die Ernte noch nicht eingebracht. Es
wird in Australien mit einer guten Ernte gerechnet,
weniger in Argentinien . Die Gerstenernte ist allent¬
halben gestiegen , die Haferernte dagegen zurückgegangen.

Unsere Zeitung bestellen!

Neues vom Tage.
« esqrankung ver englischen Einwanderung

in Amerika.
Neuyork , 11 . Okt . Das amerikanische Arbeitsmini¬

sterium hat beschlossen, auf Grund des Einwanderungs¬
gesetzes monatlich nur 14000 Einwanderer britischer Na-
tionalität in den Bereinigten Staaten zuzulassen.

! Meuternde Matrosen.
' München, 11 . Okt. In München trafen 22 Matrosen

eines deutschen Dampfers unter Bedeckung ein , die
. an das Hamburger Seemannsgericht crbgeliefert wer¬

den sollen . Die Matrosen stellten auf hoher See un¬
ter Drohungen an den Kapitän Lohnforderungen , wes¬
halb dieser gezwungen wurde , in Triest zu landen , wo
die Matrosen der Polizei übergeben wurden.

Branting lehnt ab?
London , 11 . Okt . Die „Morgenpost" meldet aus

Stockholm: Branting hat es abgelehnt , das neue
Kabinett zu bilden , so lange nicht der König der
Verfassungsänderung zustimmt. Der König hat den
Führer der Agrarier , W i n dis ch str ö m , zu sich ge-

' rufen.
> »Aufruf Tevaleras.

London, 11 . Okt . Devalera hat einen Aufruf an
das irische Volk erlassen : Die Londoner Konferenz
werde das Geschick des gesamten Volks stark beein¬
flussen und werde es vielleicht bestimmen . Es sei
Pflicht aller Irländer , jetzt in Irland zusammenzu¬
stehen . Es sei der Wunsch aller Iren , daß der hun¬
dertjährige Streit zwischen den Ländern Britanniens
und denen des irischen Volks friedlich zu Ende ge¬
bracht werde. Der Kamps auf irischer Seite sei stets

j nur für die Aufrechterhaltung eines Rechts geführt
i worden , das nicht aufgegeben und nicht ausgeglichen
! werden könne.
! Zollbegünstigung der amerik. Schiffahrt.
i Paris , 11 . Okt. Nach einer Havasmeldung aus
? Washington hat der Senat den Gesetzentwurf Borah,
- durch den die amerikanische Küstenschiffahrt von der
! Zahlung der Zölle im Panamakanal befreit wird,
! angenommen . Angesichts des lebhaften Widerstands

des Repräsentantenhauses sei es aber zweifelhaft , ob
der Entwurf Gesetz werde.

Die Lage in Indien.
London , 11 . Okt . Aus Bombay wird gemeldet,

der indische NationalLongreß habe beschlossen, am Tag
der Ankunft des Prinzen von Wales (des englischen
Thronfolgers ) in Indien einen eintägigen Proteststreik
durchzuführen und die Bezirksverwaltungen aufzufordern,
in allen Städten eine Boykottbewegung einzuleiten . Der
Kongreß will außerdem den angrenzenden Staaten Mit¬
teilen , daß die indische Regierung nicht den Volkswitten
vertrete und sie auffordern , keine Verträge Mit dieser
mehr abzuschließin.

^7 VorstMungen beim Verband.
Verkitt, 11 . Okt . Dem „Tageblatt " zufolge soll der

! deutsche Botschafter in London , Dr . Sthamer, be-
! auftragt worden sein , Lloyd George nicht im unklaren

darüber zu lassen, welch« politischen Folgen sich aus
einer Abtrennung des oberschlesischen Industriegebiet-
Gon Deutschland ergeben würden . Die diplomatischen
Vertreter Deutschlands in den Ententestaaten sollen
Ähnliche Weisungen erhalten haben.

Mensche « , die sich selbst verkaufen. Vielfach ist der
Glaube verbreitet , daß die Möglichkeit besteht , den
eigenen Körper bei Lebzeiten zu wissenschaftlichen

i Zwecken zu verkaufen. Immer häufiger wenden sich
j

Leute an Anatomische Institute und bieten für den
j Todesfall ihren Körper an ! Bezeichnend ist , daß die
^ Mehrzahl solcher Angebote aus Kreisen von Zugend-
i iichen kommt ! Meist werden gleich mehrere Tausend
! gefordert . Die Universität Marburg gibt jetzt bekannt,
i daß es an der Zeit ist , den ttefeingewurzelten Glauben
- zu zerstören, daß Menschenkörper angekauft werden.

Das hat es nie gegeben , ist auch gesetzlich unmöglich.
Kalifunde . In Ensisheim (Elsaß) ist ein neuer

Kalischacht in Betrieb genommen worden . In 830 Me¬
ter Tiefe war man auf das Kalilager gestoßen.



Aus Stadt und Land.
Mtenrtei«, IS. Oktober 1»S1.

Der Schlotzgriß. Heute beginnen wir mit der kleinen,
aber sehr interefsanten Erzählung von Erich Ebenstein : „Der
Schloßgeist '

, worauf wir Leser und Leserinnen aufmerksam
machen.

? . 8 . Sitzung beS Gernetnderats vom 8. ». 10. Okt.
Einige Gesuche um käufliche Neberlassung städtischen Bauge¬
ländes in der Hohenbergstraße, unterhalb de» Otto Kalten-
bach ' schen Anwesens , werden dahin beschiedev , daß den Ge¬
suchstellern die Bauplätze zu 6 Mark pro qm zugestchertwerden sollen. — Gegen die Festsetzung der neuen Bauliniein der unteren Poststraße wurde ein Einspruch erhoben, der
jedoch keine Berücksichtigung finden kann. — ^Verschiedene
Besitzer, von Grundstücken am Hellerberg suchen um Zufüh¬
rung der Wasserleitung nach ; im Hinblick auf dm hohen
Kostenaufwand wird die Ausführung bis auf Weiteres zu¬rückgestellt . — Zur Sammlung für Oppau wurden aus der
Stadtkasse 600 Mark bewilligt . — Auf das Ausschreibenzur Besetzung einer Obermonteurstelle am städtischen Elektri¬
zitätswerk sind 70 Bewerbungen eingegangen . Aus den¬
selben wurden drei Bewerber zur engeren Wahl osrgeschla-
gen und zur persönlichen Vorstellung eingeladen. Nachdem8 derselben ihre Bewerbung zurückgezogen haben, fiel die
Wahl auf Obermonteur Brändle beim Elektrizitätswerk Na¬
gold , der den Dienst am 1 . Novemer übernehmen wird . —
Durch die wesentlich höheren Betriebskosten im Elektrizitäts¬werk ergibt sich die Notwendigkeit die Strompreise neuer¬
dings wieder zu erhöhen. ES wird beantragt und beschlossenfür Lichtstrom 8 Mark, für Kraftstrom 1,50 Mark pro Kw.
zu berechnen ; die Strompreise für landw . Zwecke werden
ebenfalls entsprechend erhöht. Es wird bei diesem Anlaß
sestgestellt. daß der Stromverbrauch der Stadtgemeinde selbst,für Straßenbeleuchtung usw. beider Rentabilitätsberechnungfür das Werk selbstverständlichberücksichtigt wird, die Strom
abgabe an die Stadt hat gar keinen Einfluß auf die Fest¬
setzung der Strompreise . — Die Monteure deS Elektrizitäts¬werks bitten um Erhöhung ihres Stundenlohns, diesem Ge¬
such wird entsprochen . — Zur Vorlage kommt die neue Ge
meindesatzung für die Besoldung der städtischen Beamten und
Angestellten ; dieselbe findet nach längerer Beratung einstimmig Annahme . Die hiesige Stadtgemeinde ist nun nach Mit
teilung deS ObrramtS in die Ortsklasse v eingereiht. Bei
diesem Anlaß wird bestimmt, daß Assistent Mutz der Titel
Stadtschultheißenamtssekretär u. dem Forst¬wart Klöble in Fünfbronn der Titel Förster zukommensoll. — Es wird beantragt und beschlossen den Fruchtschran¬nenverkehr hin wieder aufzunehmen, sofern ein geeignetesLokal hiezu beschafft werden kann . — Für die jüngst zumVerkauf gekommene Hütte in den Schloßberganlagen wurdeein Erlös von 450 Mark erzielt, was Genehmigung findet.* Dom NagoldgauSSngerdunv . In Wildvergfand die erste Gauversammlung des nrugegründeten
Nagoldgau -SängrrbundeS statt, dem jetzt 83 Vereine mit780 Sängern angehören. Zum Gaudirigent wurde Haupt¬lehrer Feucht - Aliensteig gewählt. Das Gausänger¬
fest soll nächstes Jahr in Rohrdorf , gleichzeitig mit dem80 jährigen Jubiläum des dortigen Gesangvereins stattfinden.

v" Teilweise Mouhfiusternis am 16 . Oktave *.
Der Monat Oktober bringt eine teilweise Mondfinster -,
viS in der Nacht vom 16 . auf den 17 . Okt., die bei
Wolkenlosem Himmel bei uns in ihrem ganzen Verlauf»erfolgt werden kann . Der Beginn der Finsternis fälltauf den 16 . Okt. abends 10 . 14 Uhr . Die Mitte der
Verfinsterung wird um 11 .54 Uhr erreicht, das Endetritt um 1 .34 Uhr des 17 . Okt. ein.

— Kohlensäure im Kelle *. Der hohe Zucker - bzw.
Alkoholgehalt der diesjährigen Weinmoste läßt die größte
Vorsicht beim Betreten von Gärkellern angezeigt er¬
scheinen . Das Vorhandensein größerer Mengen Kohlen¬
säure in den Gärkellern macht sich in der Regel be¬
merkbar durch Erlöschen des Lichts beim Betreten des
KellerS. Sie macht längeres Verweilen im Keller le¬
bensgefährlich . Die meistens nahe dem Boden sich an-
sammelnde Kohlensäure muß , ehe der Keller wieder be¬
treten wird , entfernt werden, entweder durch ausgiebige
Lüftung der Räume , durch Absaugung der Lust mittels
Absaugevorrichtungen öder durch Aufstellen einer An¬
zahl flacher, offener , mit Aetzkalk bzw . Kalkmilch ge¬
füllter Gefäße . Wenn aus den Boden gestellte Lichter
Wieder brennen , ist Gefahr ausgeschlossen . Bei Erstik-
kungsgefahr können Sauerstoffapparate sehr wertvolle
Dienste leisten.

— Erlzngverkehr München — Ulm — Freiburg.Der Verkehrsausschuß für das Donautal erhielt vonder Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart auf Anfrage die
Auskunft , daß der gewünschten Einführung eines Eilzugs-Päars München —Freiburg i. B . ohne direkte Kurswagenab 1. Juni 1922 keine Bedenken entgegenstehen. Der Eit-
zug soll 12 Uhr mittags in München , 2 .55 in Ulm ab-
geyen und abends 8 . 30 in Freiburg eintreffen , mit Haltan folgenden Orten : Blaubeuren , Ehingen a . D . , Mun-
derkingen, Riedlingen , Mengen (mit Anschluß von Ober¬
schwaben ), Sigmaringen , Beuron , Tuttlingen , Jmmen-dingen, Donaueschingen , Löfsingen, Neustadt, Titisee und
Hinterzarten . Umgekehrt soll der Zug um 8 Uhr frühFreiburg verlassen und Ulm etwa um 2 Uhr, München nur5 Uhr erreichen.

— Ausstattung und Schenkuugssteuer . Die Aus¬
stattungen unterliegen als freigebige Zuwendungen unterLebenden grundsätzlich der Schenkungssteuer. Ausnahmensind nur insoweit angängig , als sie im Gesetz ausdrück¬lich vorgesehen sind. Eine solche Ausnahme enthält der
Z 40 des Erbschaftssteuergesetzes. Danach sind aber nur
Ausstattungen nicht steuerpflichtig, die Abkömmlingen zurEinrichtung eines angemessenen Haushalts gewährt wer¬den . Das deckt sich bei einer Tochter mit der Aussteuer,auf die sie nach Z 1620 BGB . einen Rechtsanspruch hat.Die Aussteuer umfaßt die zur Einrichtung des Haushaltsgehörigen beweglichen Gegenstände einschließlich der zumpersönlichen Bedarf der Tochter erforderlichen Kleidungund Wäsche . Eine solche Ausstattung liegt aber nach,Entscheid des Reichsfinanzhofs nicht vor , wenn Elternihrem Sohn ein Grundstück zur wirtschaftlichen Stär¬

kung schenken, eine Verwertung des Grundstücks nie beab¬
sichtigt war und auch nicht erfolgt ist, obwohl der Haus¬halt längst, besteht . - . .. - . . . . . .

Württemberg und die Deutsche
Kriegergräberfürsorge.

L - nttgart , 11 . Okt. Der Volksbund Deutscher Krie-
gergrnbersü rsorgr vermrstrcktete ckM Gllstav Stegse-tzaus einen zahlreich besuchten Vortragsabend , bei demder Beauftragte des Bundesvorstands Dr . Eulen ausBerlin über unsere Kriegergräber im Ausland sonst und
jetzt sprach. Der Volksbund übernimmt bekanntlich die
kostenlose Vermittlung und Auskunftserteilung für alle
deutschen Kriegergräber in fremder Erde . Soweit die
Kirchhöfe dort schon zugänglich sind, ist den Angehörigendie Möglichkeit gegeben , mit Hilfe des Volksbundes die
Kriegergräber bepflanzen, Pflegen und schmücken zu lassen;
ebenso können Lichtbilder ausgenommen werden . Auf über100 Friedhöfen wurden am letztjährigen Totensonntagdie Kriegergräber vom Bolksbund geschmückt. Namens der
Staatsregierung sagte Ministerialdirektor Erlenmeyer , na¬mens der Stadt Stuttgart Dr . Dollinger verständnisvoll»
Förderung der Bestrebungen des Bundes zu . .

Stuttgart , 11 . Okt . (Die Stadt als Grund¬besitzerin . ) Die Stadt hat nunmehr den gesamtenGrundbesitz der Weißenhof-A .-G . , zusammen rund 50Hektar käuflich erworben . Dadurch wird wertvolles Bau¬
gelände mehr zur Entfaltung kommen. Die Weißenhof,A .-G . tritt in Liquidation.

Stuttgart , 11 . Okt. (EriverbslosenfürsorgeSZu Beginn des Monats September betrug die Zahl derunterstützten Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart 658männliche und 74 weibliche , zusammen 729 . Davon sindim Laufe des Monats ausgeschieden wegen Arbeitsauf¬nahme usw . 663 männliche und 78 weibliche . Neu hinzu-gekommen sind 334 männliche unfl 61 weibliche Er¬werbslose, sodaß Ende September vorhanden waren : Wmännliche und 57 weibliche . r
Auswanderungsausstellung. Die Eröffnungder Auswanderungs -Wanderausstellung des DeutschenAusland -Instituts findet am Freitag , den 21 . Okt. , statt.Hellbraun , 11 . Okt. (Der Bauarbeiter streik .)Die bei der Neckarkanalstaustufe Kochendorf beschäftig¬ten 300 Kanalarbeiter wurden ausgesperrt . Die 130Kanalarbeiter bei der städt . Kanalisation in Neckar¬

sulm sind in den Streik getreten . Mit den Maurernund Zimmerleuten finden Verhandlungen im Arbeits¬
ministerium statt . Auch im Gipsergewerbe sind Eini¬
gungsverhandlungen angebahnt , so daß in Bälde miteiner Beilegung des Bauarbeiterstreiks gerechnet wer¬den kann.

Tubruacn , 11 . Okt . (Neues Stube nheim .) Diealtbekannte Studentenwirtschaft Betzei in der Bursa¬gasse wurde von der neugegründeten Studentenverbin¬
dung Straßburg um 110 000 Mark erworben.

Horb , 11 . Okt. (Flüchtig .) Im benachbarten Re-
xingen ist der Ortspolizeidiener seit einiger Zeit
verschwunden und mit ihm etliches Geld , das ihmin Verwaltung gegeben worden war . Untersuchungist eingeleitet.

Rottweil , 11 . Okt. (Lebensmittelpreise .) Der
Milchpreis wurde auf 2 Mark für den Erzeuger und
auf 2 . 40 Mk . für den Verbraucher festgesetzt . DieStadt schießt pro Liter 10 Pfg . zu oder täglich 100Mk . Die Milchanlieferung ist im Oktober von 1600
auf 1000 Liter gesunken . — An der Schranne wurden
für Gerste 190— 200, für Weizen 260—265 , für Ha¬ber 160—162 Mk. , je für den Zentner bezahlt.

Ebingen , 11 . Okt. (Für die christliche Volks¬
schule .) Nach mehreren sachverständigen Referatenund lebhafter Debatte hat eine stark besuchte Versamm¬
lung folgende Entschließung angenommen : Die am
7 . Oktober in der Turnhalle zu Ebingen tagende Ver¬
sammlung wünscht die Erhaltung der christlichen Volks¬
schule als freiwilliger Bekenntnisschule , weil diese die
wahre Einheit zwischen Schule und christlichem El¬
ternhaus verbürgt , die sittlichen Kräfte und Lern¬
triebe des Kindes steigert und der Kräftigung des
Staatsgedankens , sowie der politischen und pädagogi¬
schen Freiheit dient , während die Gemeinschaftsschuleoder gemischte Schule eine Trennung zwischen Schuleund christlichem Elternhaus und eine Trennung zwi¬
schen Religionsunterricht und übrigem Unterricht auf¬richtet , eine Verflachung und Verkümmerung des kind¬
lichen Gemüts herbeiführt , - als Zwangsschule durch
Verwaltung der christlichen Eltern den Staatsgedan¬ken gefährdet und der politischen und pädagogischen
Freiheit widerspricht.

Mm , 11 . Okt . (Landwehr - Jnfanterie - Re-
giment 122 .) Aus allen Gauen Württembergs
strömten am letzten Sonntag die Angehörigen de»
Landwehr -Jnfanterie -Regiments 122 nach der alten
Reichsstadt Ulm , um ihr Regimenlsfest zu feiern.

Der Lchloßgeist.
Erzählung von Erich Ebenstein.

(1 ) (Nachdruck verboten)

Der in weiten Kreisen als besonders scharssinnlg Se-kannte Privatdetektiv Silas Hempel stand vor seinen
Vogelkäfigen und verteilte Ameiseneier, Mehlwürmer und
Pignolen an seine gefiederten Lieblinge.
. Hinter ihm schritt gravitätisch sein gelber Angorakater,̂Murx " einher . —

In dieser friedlichen Tätigkeit wurde Hempel durchpin schrilles Klingeln gestört, und schon meldete die alte
Wirtschafterin in ihrem schauderhaften Deutsch: „ Ein
Herr ist da ! "

Dieser folgte der struppigen alten , die trotz mancher
Eigenheiten ein goldtreues Herz besaß, bereits auf dem
Fuße.
. Silas Hempel wandte sich um.

Ein eleganter junger Mann von etwa 28 Jahren war
eingetreten , sagte „Guten Morgen " und blieb mit ver¬wundertem Lächeln an der Schwelle stehen : Der blondeMann mit dem nichtssagenden Gesicht und dem schnupf¬
tabakbestäubten Leinenkittel konnte doch nicht der Detek¬
tiv sein, welcher ihm als so intelligent , gebildet und schick
geschildert worden war.

„Entschuldigen Sie " begann er deshalb verlegen, „bin
ich hier richtig bei Herrn Silas Hempel?"

„Vollkommen . Bitte nehmen Sie einstweilen Platz,
ich bin gleich fertig . Inzwischen bitte ich, mir zu sagen,was sie hersührt .

"
Der Fremde blickte sich nach einem Stuhl um, fand

endlich einen in dem Gewirr von Kisten, Kasten und
Käsigen und ließ sich darauf nieder . Ich möchte doch lieber
warten , bis . .

„Nicht nötig . Bitte beginnen Sie . Ein wriminal-
fall vermutlich, — diskreter Art ?"

„Letzteres ja , elfteres wohl kaum. Es handelt sich umeine delikate Aufgabe, die Takt und Verschwiegenheit er¬
fordert . . . aber vor allem mein Name ist Mvosberg,Graf Arthur Moosberg .

"
„Sehr angenehm . Wenn ich nicht irre stand vor kur¬

zem in den Blättern , daß Sie sich vermählt haben ?"
„Ja , mit Lia von Reuter , der einzigen Dichter des

Großindustriellen Reuter — der Name dürste Ihnen
ja wohl bekannt sein?"

„Stimmt . Und Sie , Herr Graf , sind der Majorats¬
herr ?"

„Jawohl , der einzige und letzte Träger des Namens
Moosberg . Und nun gestatten Sie , daß ich! etwas weiter
aushole und Ihnen em kleines Stück Familiengeschichte
erzähle : Zu meinem Besitz gehört außer der Herrschaft
Lassenberg und dem hiesigen Palais noch das Stamm¬
schloß unseres Geschlechtes , Moosberg . Von der Familiewurde dieses im Laufe der letzten zweihundert Jahre
nur selten benutzt aus Gründen , die ich! später berührenwerde. Ich selbst wurde dort geboren, bin aber in Lassen¬
berg ausgewachsen und erst auf Wunsch meiner Frauvor drei Monaten mit ihr und einigen Gästen nach
Moosberg übergesiedelt, zum Entsetzen Gerspotts , unseres
Kastellans . "

„Weshalb Entsetzen ?"
„Weil der Alte abergläubisch ist bis in die Finger¬

spitzen und darauf schwört, daß alle Moosberger Frauen,
welche länger als acht Tage in dem alten Schloß weilen,
unfehlbar den dort herrschenden Gespenstern zum Opfer
fielen."

„Komisch !"
„Nicht wahr ? Eigentlich unbegreiflich, wie sich ein

solch wahnwitziger Aberglauben bis ins zwanzigste Jahr¬
hundert erhalten konnte. Leider gab der Tod meiner
Mutter , die vierzehn Tage nach meiner Geburt ohne
ersichtliche Krankheitserscheinuugen starb , dem Gerede neue
Nahruna . Die Wärterin behanvtete damals , ei» plötz¬

licher Schreck müsse die Wöchnerin getötet haben ; sie
habe des Nachts einen Schrei gehört und als sie hinein¬kam, lag meine Mutter kalkweiß im Bett - Eine Stunde
später war sie tot ; der Arzt konstatierte Herzschlag,aber die Leute lassen es sich nicht nehmen , es steckeein Gespenst dahinter .

"
„Kamen ähnliche Fälle eines plötzlichen Todes denn

schon früher vor ?"
„So Wr plötzlich nicht. Aber die Familienchronik be¬

richtet von zwei anderen Moosbergerinnen , welche gesundund kräftig ins <Eloh kamen und doch nach kurzer Zeitin der' Blüte ihrer Jahre ohne nachweisbare Krankheit
hinsiechten und starben . Die letzte davon war die Frau
meines Ur-Urgroßvaters ; darnach blieb das Schloß meist
leer stehen , bis mein Vater es mit seiner jungen Frau
wieder bezog Selbstverständlich bin ich

'
fest davon über¬

zeugt, daß jene Todesfälle rein auf Zufall beruhen .
"

„Und nach dem Tod Ihrer Mutter hat niemand aus
Ihrer Familie mehr darin gewohnt ?"

„Nur einmal für kurze Zeit die Schwester meines
Vaters , ein altes Fräulein von Moosberg . Sie war fine
resolute Dame und wollte dem Klatsch zum Trotz ihre
Tage dort '

beschließen. "
„Und . .
Der Graf zögerte mit der -Antwort ; dann sagte er ei^

schlossen : „Sie blieb kaum drei Muhen . Schon nach
acht Tagen fühlte sie sich nicht wohl und eines Morgens
erschien sie ganz blaß beim Kastellan , erklärte , es a
dem alten Rumpellasten nicht länger vor Langewme
auszuhallen , und reiste ab . Zu meinem Vater sagte sie:
»Ich sage dir, Edwin . . . es ist etwas daran an d«
Geschichte , ich habe es selbst gesehen: der Nachttrunk;
den Emma mir jeden Abend hinstellte , war am Morgen
ausgetrunken , trotzdem ich die Tür selbst versperrt hatte

„Da wird ihn die Dame wohl selbst getrunken haben ! ,
„ Selbstverständlich . Obwohl sie bis an ihren Tod dtHbeiblieb, ihn . nicht berührt zu haLm -T . - - > "

Fortsetzung folgt.



Handel und Verkehr.
Weitere Preiserhöhungen . Die Preise für Kalk¬

stickstoff , Ammoniakdünger und Ammonsalpeterdünger
wurden um 20 Prozent erhöht , für Natronsalpeter im
Hinblick auf seine wesentlich höheren Gestehungskosten
um 37 Prozent . — Der Verband deutscher Achsen¬
werke hat die verschiedenen Achsenpreise um 18— 20
Prozent erhöht.

Tie Berliner Notierungskommission für Kartoffeln
notierte folgende Preise in Mark für 60 Kg . ab Ver¬
ladestationen : Speisekartoffeln Weiße 66—58 (Erzeu¬
gerpreise) , 62—64 (Großhandelspreise ) , rote 56—58
(62—64), gelbfleischige 60— 63 Mark.

Vom Eiermarlt . In der verflossenen Woche sind
die Preise auf allen Märkten weiter erheblich gestiegen.
Die Zufuhren waren knapp . Es notierten im Groß¬
verkehr die 1600 Stück am Berliner Markt 2300—2360
Mk . , Sächsischer Markt 2200 - 2300 M ? . , Oldenbur¬
ger Markt 2200 — 2350 Mk . , Schlesischer Markt 2200
bis 2250 Mk - , Süddeutscher Markt 2050 — 2100 Mk . ,

nis ist . das für den Landwirr mit dem verlMtnismWi
'
g

geringsten Arbeitsaufwand verbunden ist . Bemerkenswert
ist, daß das am 1 . Oktober auf dem Stuttgarter Markt
zum Verkauf gelangte französische ausgelesene Most¬
obst zu 112—115 Mk . verkauft wurde, also trotz der
Zoll -, Mehrfrachtunkosten , der Handelszuschläge und des
bedeutenden Valutaunterschieds nicht teurer , sondern eher
noch billiger war als unser einheimisches Obst.

Aus Zuschriften, die aus den Kreisen der Landwirt¬
schaft an die Landespreisstelle gelangt sind und die dahin
lauten , daß die von den Landwirten geforderten Preise
von 50 —55 Mk . für 1 Zentner Kartoffeln und 70—90
Mk. für 1 Zentner Mostobst zu hoch seien , glaubt die
Landespreisstelle annehmen zu dürfen , daß sie mit ihrem
Vorgehen Recht getan hat und daß auch die von ihr be-
ianntgegebenen Preise nicht zu nieder bemessen sind. Mehr
als durch die Bekanntgabe angemessener Preise kann sei¬
tens der Landespreisstelle in der Preisfrage nicht ge¬
schehen ; denn sie ist nur Preisprufungs - und Preisbe-
gntachtungsstelle.

Westdeutscher Markt 2250 — 2400 Mark.
Stuttgart , 11 . Okt . Dem Sch lachtviehmarkt am

Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 122 Ochsen , 13 Bullen , 249 Jung¬
bullen , 155 Jungrinder , 269 Kühe 356 Kälber , 218
Schweine und 14 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 750— 820 , zweite
540—680 , Bullen erste 690—740, zweite 570 —660,
Jungrinder erste 760— 850 , zweite 630— 730 , Kühe erste
560—680 , zweite 360—500 , dritte 230— 340 , Kälber
erste 970—1040 , zweite 900—950 , dritte 830—890,
Schweine erste 1320 — 1420 , zweite 1210 —1320 , dritte
1030— 1130 Mark . Verlauf des Marktes : Kälber leb¬
haft , Großvieh und Schweine mäßig.

Stuttgart , 11 . Okt . Dem Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhof waren 31 Wagen neu zugeführt , darunter
19 aus Württemberg und 12 aus Frankreich . Preis,
wagenweise für 1 Ztr . Obst aus Württemberg 105
bis 106 Mk . , aus Frankreich 110—115 Mk . , im Klein-
verkaus 115—120 Mk . für 1 Zentner . Dem Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz waren 100 Ztr . An¬
geführt . Preis 118—124 Mk . pro Ztr . — Auf dem
Leonhardsplatz waren 100 Ztr . Kartoffeln. Preis
75 Mk . für 1 Ztr . — Filderkraut kostete 60—65
Mark 1 Zentner.

Mannheim , 11 . Okt . Dem gestrigen Viehmarkt
waren zugeführt : 425 Ochsen , 244 Bullen , 998 Kühe
und Rinder , 408 Kälber , 664 Schafe , 789 Schweine.
Kreiser Ochsen erste Klasse 850- 925, zweite 800 VÜ
SSO , dritte 700- 750, vierte 600—650 ; Kühe und Nini
der erste 700—775 , zweite 650—700, dritte 600—650t
Kälber erste 850—920 , zweite 800—850 , dritte 70g
bis 750 , vierte 500—650 , fünfte 300—450 Mk . ; Schaft.
350—520 Mk . ; Schweine 1250 —1450 Mk . Stimmung;
Großviehhandel mit guter Ware mittelmäßig , mit ge¬
ringer ruhig , nicht geräumt ; Kälberhandel lebhaft,
ausverkauft ; Schweine mittelmäßig , nicht geräumt;
Schashande ! ruhig , nicht ausverkauft . — Nächster Groß¬
vieh- und Pferdemarkt : Mittwoch , 19 . Oktober.

t' Die Kartoffel - und Moftobstpreise.
Von der Württ . Landespreisstelle erhalten

wir zu der gegenwärtig in der Presse und überhaupt in
der Oefsentnchkeit viel erörterten Frage der Kartof¬
fel - und Moftobstpreise folgende Mitteilung:

Die Landespreisstelle hat in einem Runderlaß an die
Oberämter und örtlichen Preisprüfungsstellen vom 24.
September d . I . Preise für Kartoffeln und Mostobst mit
der Maßgabe bekannt gegeben , daß diese Preise , näm¬
lich für 1 Zentner Kartoffeln 45—55 Mk . , Mostobst 65
bis 75 Mk ., als „angemessene" Erzeugerprei .se an-
zuschen seien . Selbstverständlich ist, daß zu diesen Prei¬
sen beim Verbringen an den Verbraucherort noch die
Unkosten für Versand usw . , und beim Weitervertrieb durch
den Handel die zulässigen Handelszuschläge hinzutreten.
Aufgestellt wurden die vorgenannten Erzeugerpreise un¬
ter Berücksichtigung der Marktlage , wie sie sich damals
am 24 . September namentlich aus dem Stuttgarter Markt
gestaltet hatte.

Infolge der Bekanntgabe dieser „ angemessenen" Preise
scheint auch der Marktpreis von Kartoffeln zunächst in
verbilligeitder Weise beeinflußt worden zu sein , denn
am 27 . September betrug der Preis auf dem Groß-
markt in Stuttgart trotz geringerer Zufuhr als sonst 65
bis 70 Mk . , gegen 70 -75 Mk . und darüber an den
vorangegangenen Markttagen . Der Marktpreis von 65
bis 70 Mk . kommt nach Mzug der Unkosten für Fracht
usw . dem von der Landespreisstelle aufgestellten Erzeuger¬
preis von 45—55 Mk . ziemlich nahe und übersteigt ihn
Wenfalls nur wenig . Inzwischen hat allerdings der
Marktpreis wieder angezogen ; er betrug am 1 . Oktober
70— 75 Mk . , das ist ungefähr des 25fache des Prei¬
ses in den letzten Jahren vor den: Krieg . Zu wün¬
schen und zu hoffen ist, daß als Folge der zu erwartenden
Zufuhren aus Norddeutschland, das vielfach niedrigere
Preise hat , unsere Kartoffelpreise sich verbilligen.

In Mo st ob st ist eine fast stetige Aufwärtsbewegung,
wenigstens auf dem Stuttgarter Markt , wahrzunehmen.
Der Preis für 1 Zentner betrug Anfang September
60 —65 Mk ., Mitte September 85 —9.0 Mk . , Ende Sep¬
tember 105— 115 Mk. und am 1 . Oktober scheint das
Äliostobst überhaupt nicht unter 115 Mk. verkauft worden
Kr sein . Der letztgenannte Preis , der das 2 3- 2 7-
fache des Preises im . Jahr 19l2 ausmacht , muß über¬
trieben und ungerechtfertigt hoch angesehen
tverdem zumal wenn mau berücksichtigt , daß wir Heuer
Kvar keine so gute Obsternte wie im Vorjahr , aber im¬
merhin eine doch annähernd mittlere Ernte haben,
Md . datz das Obst dasjenige landwirtschaftliche ÄNW,

Bom Bodensee , 11 . Okt. (Der „Suser "
. ) Auch

am letzten Sonntag war der Besuch aus der Schweiz
zum neuen Wein auf deutschem Boden wieder außer¬
ordentlich stark . Am schweizerischen Ufer waren die Wirt¬
schaften wie ausgestorbcn , Meersburg aber hatte etwa
1000 fremde Gäste . Für das Viertelliter , das am Sonn¬
tag vorher noch um 3 Mark zu haben war , wurden
5 Mark verlangt . Auch die Insel Reichenau hatte großen
großen Zuspruch. In einer Gesellschaft von jungen Bur¬
schen mit ihren , Bräuten " entstanden beim Suser Mei¬
nungsverschiedenheiten. Eines der Mädchen stieß einem
18jährigen Ziegeleiarbeiter von Zoznegz (A . Stockach ) ein
Stellmesser in die Brust , sodaß er schwerverletzt ins
Krankenhaus geschafft werden mußte.

Ausverkauf. Nach Mitteilung des Vorarlberger
Liehverkehrsamts in Bregenz haben landwirtschaftliche
Verbände und einzelne Landwirte von Bayern und Würt¬
temberg im Lauf der letzten Wochen begünstigt durch
den Kurssturz der österr . Krone ca . 1400 Stück Vieh,
Nutz- und Zuchtvieh, in Vorarlberg aufgekauft und mrt
behördlicher Bewilligung über die Grenze gebracht. Nun
hat die Vorarlberger Regierung verfügt , daß aus Vor¬
arlberg bis auf weiteres lein Vieh mehr ansgefnhrt werden
darf.

Vermischtes.
Tie Kirche des Apostels Johannes gesunden ? Bei

Ausgrabungen in Ephesus (Kleinasien ) wurden be¬
deutende Teile der Kirche des Evangelisten Johannes
freigelegt , besonders die Krypta , die als Grab die¬
ses Apostels betrachtet wird.

Gegen de« Reichsschnlgesetzentwurf . Die Tagung des
hessischen Volksschullehrervereins in Marburg
a . L . erhob Einspruch gegen den Reichsschulgesetzent-
wurs , der eine freie , einheitliche , nationale Schule zer¬
trümmere . >

Bom Oktoberfest . Während des Münchener Oktober¬
festes wurden auf der Kestwiese 15146 Hektoliter Bier
und 100 Hektoliter Wein vom Faß verzapft . Zur
Anzeige gelangten Diebstähle aller Art im Gesamt¬
wert von 45 000 Mark.

8 Die Zueahme des Verbricht,tum» . Düse grfähuichste
und widerwärtigste Ersche 'nung der Gegenwart beginnt ist
steigendem Maße, und das mit Recht, die Aufmerksamkeit
der zuständigen Stellen auf sich zu ziehen. Auch die Aerzte-
wrlt hat das Problem in Angriff genommen . Der Chef¬
arzt einer größeren Irrenanstalt hat sich jüngst ausführlich
gegen die Annahme gewandt , daß es etwa eine Mordepidemie
gibt oder daß die Greuel des Feldzuges zur Nachahmung
reizen. Der erfahrene Fachmann glaubt vielmehr , daß, ab¬
gesehen von gewissen Nebenumständen des Krieges (Unterer-
nährung , Not und Arbeitslosigkeit) , wobei wir allerdings ein
großes F Seezeichen machen möchten, hauptsächlich die weniger
strenge Erziehung der Heranwachsenden Jugend eine Herab-
Minderung der Moralitäisbrgriff« mit sich gebracht habe. Am
schlimmsten wirkt nach seiner Ansicht das böse Beispiel der
Schieber und anderer gewissenloser Personen , die sich weder
um Mein und Dein kümmern, noch vor irgendeiner Gewalt,
tätigkeit zurückschrecken. — Uns scheint diese Erklärung noch
an der Oberfläche zu bleiben . Mau müßte untersuchen, wo¬
her denn die Verachtung jeglicher Autorität, der menschlichen,
staatlichen und göttlichen, stammt. Da wird man sehr bald
auf die tiefste Ursache stoßen, die eben in gewissen Weltan¬
schauungen wurzelt , die sich nicht überlegen, wie das Einreißen
wohl leicht , das Wiederaufbau « aber unendlich schwer ist.
"

Heiteres.
Arzt ; „Sie trinken zu viel und essen zu wenig !"

Patient: „Ja , für beides , Herr Doktor , langt»
Nicht !"

Biele lieben die Wahrheit nur deshalb , weil st«
sie andern sagen können.

Spiel und Spert.
FMeurtei». Das anläßlich der Spvrtplatzetnwethung zwischen den

beiden 1. Mannschaften der Spirlabtetlungen der Turnvereine Alten¬
steig und Hatterbach ausgetragene Fußballwettsptel endete mit 0 : 1
zu Gunsten Altensteigs. Das T«r der Gegnermannschaft war ein
Eigentor. Im Spielen war Mensteig Haiterbach überlegen. — Im
Wettlauf und War 160 Meter Lauf errang den 1. Preis : Lehrer
Stengeltn hier (14 Sek.) S Preis : Kim , Jakob , Haiterbach (14,5
Sek .) ». Preis : Helber , Friedrich , Seminarist Hatterbach (15 Sa .)
»00 Meter Lauf : 1. Preis : Mack, Rcbert hier (54 SÄ .) S. Preis:
Jsenberg, Theodor, Hatterbach (55 SÄ .) ». Preis : Lampmter, Eugen,
Haiterbach (5« SÄ .)

Letzte Nachrichten.
WTB. L«»do», 11 . Ott. Die irische Kouferenzwurde

heute Vormittag 11 Uhr eröffnet . Ueber die Konferenz
werden vermutlich nur ganz knappe amtliche Berichte ver-
öffentlicht werden.

WTB . Hamburg , 11 . Okt . Der ehemalige Schnell-
Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie, „ Deutschland' , jetzt
„Hansa ' , der für Passagiere der 3. Klaffe umgebaut wurde,
hat heute eine Probefahrt gemacht und wird am 83 Okt.
seine erste Reise nach New -Aork antretm.

WTB. Hamburg , 11 . Ott. Der ehemaligedeutsche
Dampfer „ Schwarzenfels ' ist durch die Fjzma Erhard Müller
von Englandznriickgetanftworden . Die deutsche Besatzung
ist nach England unterwegs , um das Schiff nach Hamburg
zur Instandsetzung zu bringen.

WTB. Kattawitz , 13 . Okt . Der deutsche Ausschuß für
Oberschlesten hat gestern ein Telegramm a» Reichskanzler

! Dr . Wir 1Hgerichtet, in welchem gesagt wird, daß der deutsche
! Ausschuß mit steigender Beunmhigung Kenntnis von dm
! Nachrichten aus Genf genommen habe. Er könne nicht
' glauben , daß diese richtig seien , denn eine solche Entscheidung

wäre eine Katastrophe für das gesamte Wirtschaftsleben Ober-
schlesttnr. Die Vergewaliigung des Rechts könne man nicht
hinnehmen. In letzter Stunde rufe man nochmals dws
Reich an. Wenn der Völkerbundsrat nicht wagen wolle.
Recht Recht bleiben zn lassen, so müssen wir es von uns
weise», Gegenstand irrsinniger politischer und wirtschaftlicher
Experimente zu sein . „ Wir fordern unser Recht, wir fordern
aber auch von dem Reich, daß es unser Recht verfechte
ohne Rücksicht darauf, ob dem Einzelnen hier wieder schwere
Tage bevorstehen mögen .

'
WTB. Senf, 13. Ott. Wenn man den heute hier vor¬

liegenden natürlich rein privaten Informationen Glauben
schenken kann, dann kanntan« « ehr et» Zweifel darüber
bestehen, daß der VölkerbnudSrat tatsächlich die Teil«»i
OberschlesimS und zwar a« ch de» Industriegebiet » be-
schlisse» hat . Heber die dem Obersten Rat vorzvschlagendr
Grenzlinie ist naturgemäß nichts Sicheres und nichts End¬
gültiges zu erfahren. In Kreisen die dem Bölkerbnnd
nahkstehn, verlautet aber mit Bestimmtheit , daß die Grenze
ein Kompromiß zwischen den beiden Sforza - Linien darstellt
Danach sollen an Polen fallen : Rybnik, Pleß, der in dm
Kreis Pleß hineinragende Südzipsel des Kreises Hindmburg,
Katlowitz -Stadt und - Land, der Ostteil des Landkreise»
Beuthen ohne die Stadt und Teile der Kreise Tarnowitz
und Lublinitz ohne die Städte . Was die rein deutsche Stadt
Königshütte bekifft, so wird von einer für Polen günstigen
Lösung gesprochen.

WTB. Genf, 13. Okt . Mit Bestimmtheit verlautet , daß
' die Veröffentlichung de» Gutachten », gleichviel ob sie von
! Genf oder Paris ausgeht , erst dann erfolgen soll, me«»

all« militärische« Vorberei1«»gt« i« Oberfchleste» setreffe«
und für die rechtzeitige Notifizierung an die interessierten

! Regierungen gesorgt sei.
! WTB. Brrli», 13. Okt . Da» ReichSIabiurtt ist gestern
> Abend nach einer kurzen Sitzung wieder auseinandergegan-
s gen, da ihm authentische Nachrichten über das Schicksal
- Oberschlefiens nicht Vorlagen. Das Kabinett wird heute

Vormittag 9 Uhr zu einer neuen Sitzung zusammenketeu.
Sämtliche Blätter sehen durch die bisher aus Genf ein¬

getroffenen Nachrichten in Deutschland geschaffenenLage al»
äußerst kritisch an.
kU HWTB. MSuche », 11 . Ott. Borstandschaft und Landtag »,
fraktion der Deutsch-demokratischen Partei Boys,ns erlaff«eine Knudgtvuugfür Oberfchleste«, in der es heißt : Roch
wissen wir nicht, wie der Spruch des Völkerbunds über
Oberschlesten lauten wird, aber die bisherigen Nachrichten« eisen darauf hin, daß gegen sonnenklares geschichtliche « und
natürliches Recht, gegen die Bestimmungen des Versailler
Vertrags und gegen das Ergebnis der oberschlrstsch « Volk-
abstimmung eine Scheinlösung versucht werden soll, die nicht»
wäre als eine unerhörte Vergewaltigungdes deutschen Volke»
und ein tödlicher Schlag gegen sein zukünftige» Leben. D<«
deutsche Volk muß nochmal» seine Stimme erheben und in
letzter Stunde sich gegen da» ihm drohende Unheil auflehn« ,
durch welche» auch die Wohlfahrt und die Ruhe Europa»
dauernd gestört würden . Alle deutsch « Volksgenossen müssen
einmütig bekunden , daß sie eine Entscheidung, di- gegm Recht
und gute Sitten und gegen alle Grundsätze eines wirkliche«
Völkerbund verstößt, nie anerkennen wollen.

WTB. Pari», 11 . Okt . Wir der Genfer Sonderbericht¬
erstatter des . TempS ' meldet, ist derVölkerbuutzSratheute
Nachmittag z« einer inoffiziellen Sitzung bei BaronJshii
zusammmgetreten , um den Bericht des Biererausschuffe»
(Belgien, Brasilien, China und Japan ) zu hören.

WTB . Kepeuhage «, 11. Okt . Wie „ Politiken' au» Riga
gemeldet wird, fordert Die HuugrrSuet l« Rußland immer
mehr Opfer besonders unter den Kindern. Im Samaras-
biet verlassen die Eltern maffenhast ihre Kinder, töten diese
in viel« Fällen , um die notwendigsten Lebensmittel für sich
zu bewahr« .

WTB . » erliu , 13 . Okt . Dem „ Berliner Lokalanzeiger'
zufolge beabsichtigt der Jefuiteuerde » i« Frankfurt «. M.
ein Jesuitenlloster mit Kirche zu errichten.

MntMOtzkiche » Wetter.
Der Hochdruck hält den Störung « im West« immer

«och stand. Am Donnerstag und Freitag ist meist troäkwe»
und ziemlich milde » Wetter zu erwarten.

Kür die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLa«k.
Druck und Berlag der A . Rteker 'schen Buchdruckerei Altenstetg.

P»u fändeckatrelm nur mit ecdteu önaune 'eckienblaffende»
uock kontere «Uv ledrreicde Qratisdroscdürv blo. 2 von

lvildrlwstniuue , gerellrchstt m. terchl. öetlung . gveONvdurg ^ st,



Amtliche Bekanntmachungen.
Wegen Auflösung der Milchvrrteilungsstelle des Obec-

amts Nagold wird ersucht Forderungen an dieselbe bis
lSngstenS 18 . Oktober

anzumelden, damit der Rechnungsabschluß sofort vorgenommen
werden kann.

Nagold , den 11 . Okt . 1931 . Obkramt : Münz.

Freundliche Einladung
zu den

EmMMW-ViMSW
von Herrn Pfarrer Waldschmidt, Liebenzell , vou
Sonntag , de» IS .—LS Oktober im Saal des Gasthofs
zumGrünen Baum i« Alteusteig.

Haupithema : Die Hand Gottes.
» Eröffnungs -Versammlung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Thema:
Sonntag Abend 8 Uhr : Unter dem Wohlgefalle «.
Montag » . » : Tüchtige Menschen.
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag Nachm.

GrziehrmgHwege.
Die Stimme de- Feinde - .
Die beste Waffe.
iSeburt - nöte der Seele.
Brennende Briefe

3 Uhr : Der Gott der Allmacht.
Sonntag Abend 6 Uhr : Wo willst Du wohne« ?

Jede » Nachmittag L Uhr Bibelstuude bei
Herrn A. Mast , Schuhgeschäft.

Wen da dürstet, der komme!
Joh . 7 . 37.

Altevsteig.

Zur Puherei
empfehle ich:
Fnßbsdenbohner
Ttahlfpähne
vodenwichfe
vodrnöl
Foßbodenlack
Putzbürstr«
Kehrdefe»
Sorghsbese«
Seife
Seda
Srifenpnlver

Kiwal
Seoli»
Lim
Schmirgel
Schmirgellet«»«
Glaspapier
Eisenlack
Ofenrohrlrck
Ofenwichfe
vronee«
Zinnsand.

Karl Henßler sen.
Stserwareuhaudlnng.

Mein Lager in
Garnen, Strümpfen, Socken,

Gamaschen, Westen , Sweater,
Ueberblusen,

Damen - und Mädchen -Jacken,
Hemden, Hosen etc.

bringe in empfehlende Erinnerung

SlMl Stefan Slhaible, SlWld.
habe« in «nserer TchwarzmSlder Tages-
zritnng . Ans de» Tannen' teste» Erfolg.

D ^ IsütKsmeinkls Usiterbscli Z
Oie

V ^ inv/siiiunZ ciss Z
D ^ risZstclSN ^ MAls D
^ linttet am Ir. Sonntag , tten 16. äs . Ms , LL
— nackmittags 2 Okr bier statt . Oie ^ ukstel - ^
^ iung ci68 ^ rauer2Ui ;8 erkolßt um '/,2 Okr beim LH
— öeamtenZebautte an tter klaZoitterstrasse ^
^ 2ur öeteiiigung an tter keier ergebt all- ^
— gemeine LiniattunZ, insbesonttere an un8ere ^
^ Alackbsrgemeiritten. —
^ Oen 10. Oktober 192 l . ^
— Im Flamen ttes ^
— Lirckengemeintterats . Oemeintterats : ^
^ 8ttchkuw iiuppondsuoi '. ksrnliarlit. —

l
Bewährteste Mittel

gegen Haarausfall
Schuppenbildung

empfiehlt

-sr-sme r -i.
41

2ur

iDMN
I

empkekle ick:

Millen
Mölln»
IlSllüelll
Üz8 klll»88lier»e

sorvie sllmtlicke
Kenärre

in nur be8ten , kracken
Oualitüten

? »ll > veet.

IsiMi MsiirMM
durch Kundenwerbung f . lohn.

Sache.
Philipp Hofmaarr

Chemnitz,Wittenbecgerst. 10

Bremer Lloyd
- - -
vorzüglicher Tabak für j

s große und kleine Pfeifen
100 Gr. 6 .— bei
Karl Hevßler fen.

Altenstrig.

üsllkkoillillsllüite llord
c»rNVÄI L eis . Lorb L . u.

M ksllöll llsedölk» üillllerttss , äe» 13. Vlltvber
in iisgolll im üotöl „?»8t" 7immök Immer ll>
rvll ll —2 llkr

8pr 6<ji8lunÜ6
?08t8kdse^^Kolllo 8tllttgsri 2287.Islsko» Sr . 78

/LaMsgrÄkO-
SeseWast.

ifeuteMtrum .ffppr» .
Neuaufnahme eines Zöglings.

» ltensteig.

Wzmams
PMMer

in Einpfund Tafeln
z« Mk . IS .so per Psd.

garant . reines

Schweine¬
schmalz

Psd . Mk . 18 .—,

Vitello
(Butter -Ersatz)

Pfd. Mk. SV.- .
Prim « Pfälzer « nd

Zittsuer

haltbare Winterware
Zeutuer .Kack Mk . » 8—
empfiehlt von frischer Sen¬
dung billigst

Fn'kö DüH/s/' //-.
Suche zum baldigen Ein¬

tritt ein zuverlSjstzes, kinder¬
liebes

adlde»
das schon in gutem Hause
gedient hat und einem Haus¬
halt (3 Erwachsene und 3
Kinder) selbständig führenkann.
Ara« Srrgen Kiehnle
Pforzheim , Rrnnfeldstr .il.

M88M
gegen LopÜÜvlllv

klickt» satteres uebmeu.
2u baden -Ipotdeke.

Sl Wer geht mit?

Nächste« Soarrtag

M Mlvs nach Wims
i«S Gasthaus zur Traube?

Hiezu laden freundlichst Lin die Kirrvr - Bubr.

Die Kirwe, die umaß gfeiert sei
Do wurds en Hochdorf luschdig sei,
Weil des ischt 'ne Seltaheit,
Die ganz aus der Mode komme ischt bei ais!
Onn miar hoffet , daß a so wurd sei,
Daß am Sonndech älles lauft en Trauba nei!

!

« lteusteig.

Zum Spinnen und Weben
für die altrenommierte Leinrnspinnerei und Weberei
BaierSbrouu nimmt fortwährend

Haus. Achs «. Hechelmg
entgecen

Karl Kokler junior.

etyrret . siclr für ü,1l6
K .uelieiitzsei 'äle besonclers
«Lrrclr für Ofen , Lsclevvsnnen.
MoseUs .Xlarmv !-. Steiridöclen.
üerslellerMenkel DÜLseläorf

Alteusteig.

Hausdiener -Gesuch.
Ein gewandter junger Mau » findet per sofort ange¬

nehme Stelle bei
Karl Kallenbach L Söhne

Silberwaren -Fabrik.

Leillkchtll'Wl
LksmWi -Wl

zu Tagespreisen

Alfred Neclam, Nagold
Oelfamenlohufchlägerei

Fernspr . 101 b. Hauptbahnhof.

-- ' .- - - ^
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